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Die Idee des »multiplen Universums« ver­
spricht viel und hält wenig. Die Einbezie­
hung des Messapparats in die quanten­
theoretische Beschreibung ist naheliegend 
und wurde schon von J. von Neumann 
(1932) verfolgt. 

Das resultierende Messproblem der 
Quantentheorie besteht im Kern darin, 
dass die lineare Struktur des Hilbertraums 
(quantenmechanische Möglichkeiten) mit 
den eindeutigen Ergebnissen jeder Mes­
sung (klassische Fakten) nicht überein­
stimmt. 

Dieses Problem wird man gerade bei 
universeller Anwendung der Quantenthe­
orie nicht los. Zudem lassen sich alle Aus­
sagen von »kopenhagenerisch« in »mul­

tiversisch« übersetzen. Wer statt »Eine 
Möglichkeit wurde realisiert, und die an­
deren sind weggefallen« sagt: »Unser Uni­
versum hat sich geteilt, und wir sehen nur 
einen Zweig«, der liefert nicht mehr  
als ein fantasieanregendes Erklärungs­
placebo. Denn Universenteilung ist nicht 
leichter zu verstehen als Faktenentste­
hung. Schon gar nicht kann sie »aus den 
Gleichungen selbst« abgelesen werden. 
Letztlich werden hier einfach nicht reali­
sierte Möglichkeiten mit fernen Wirklich­
keiten verwechselt. 

Mein hartes Fazit: Everetts Ansatz wur­
de nicht damals zu Unrecht ignoriert, 
sondern er wird heute zu Unrecht hofiert.

� Helmut Fink, Nürnberg
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Erhältlich im Zeitschriften- und Bahnhofs
buchhandel und beim Pressefachhändler  
mit diesem Zeichen.

Annahme eines Schöpfers  
plausibler 
Beim Lesen dieses Artikels hätte ich den 
Autor gerne gefragt: Woher weißt du?

Wenn ich unsere Welt betrachte, 
bin ich fasziniert von ihrer klaren und 
gerade in ihrer mathematischen Ein­
fachheit beeindruckend schönen Ord­
nung. Sie lässt meine Annahme, dass 
die mit mathematischer Intelligenz 
aufgebaute Welt auf einen intelligenten 
Schöpfer zurückgeht (der von Mathe­
matik sogar noch mehr versteht als 
menschliche Genies wie zum Beispiel 
Pythagoras und Gauß), sehr viel plau­
sibler erscheinen als die Spekulationen 
Carrolls über die vermeintliche Vorge­
schichte unseres Universums. Beweis­
bar beziehungsweise falsifizierbar im 
Sinne Poppers sind weder die Annah­
me eines Schöpfers noch die Spekula­
tionen Carrolls. Erstere erfordert mei­
nes Erachtens aber sehr viel weniger 
Glaubenskraft, sehr viel weniger »cre­
do, quia absurdum« – »Ich glaube, weil 
es absurd ist« als der Aufsatz Carrolls.

Reiner Vogels, Swisttal 

Entropie  
des beobachtbaren Kosmos
S. M. Carroll möchte Aussagen über 
den Zeitpfeil machen und bedient sich 
hierzu an zentraler Stelle seines Arti­

kels des Begriffs der Entropie. Dieser 
Begriff ist für die Thermodynamik ge­
schaffen, und in diesem Rahmen wird 
er sehr erfolgreich verwendet, auch für 
technische Entwicklungen. Er ist ver­
knüpft mit dem 2. Hauptsatz der 
Thermodynamik, der da lautet: Im ab­
geschlossenen System nimmt die En­
tropie stets zu.

Ich kann mir nichts vorstellen unter 
der Entropie des beobachtbaren Kos­
mos, der jedenfalls nur ein kleiner Teil 
des »gesamten« Kosmos sein kann. 
Denn dieser Teil ist ja nicht konstant. 
Auch jetzt, in diesem Moment, ver­
schwindet jede Sekunde irgendwelche 
Materie hinter dem kosmischen Hori­
zont. Da kann von einem »abgeschlos­
senen System« nicht die Rede sein.

Dr. Hans-Joachim Stortnik,  
Kirchdorf am Inn

Es handelt sich  
um pure Metaphysik
Meines Erachtens fehlt in allen Arti­
keln, die sich mit Themen wie Multi­
universen beschäftigen, der Hinweis, 
dass es sich hier um pure Metaphysik 
handelt. So können auch die Autoren 
dieses Artikels kein Experiment anbie­
ten, das die These des »lokalen beob­
achtbaren Universums in einer Flut 
von Multiuniversen« falsifizieren kann, 

da dies ja auch prinzipiell nicht mög­
lich ist. Wie soll man denn etwas falsi­
fizieren, was sich schon definitionsge­
mäß jeglicher Beobachtung entzieht?

Man sollte kritisch gegenüber Arti­
keln bleiben, die zu viel spekulativen 
Überbau als harte Naturwissenschaft 
verkaufen.

Ich persönlich halte es in solchen 
Fragen nach den letzten Ursachen des 
Universums mit dem Philosophen 
Wittgenstein: »Die Lösung des Rätsels 
des Lebens in Raum und Zeit liegt au­
ßerhalb von Raum und Zeit.«

Christian Lamprecht, Bamberg

Der kosmische Ursprung des Zeitpfeils
August 2008
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In unserem Universum verläuft die Zeit 
vom hoch- zum immer weniger geordneten 
Zustand. Ist es umgekehrt in anderen Tei-
len eines hypothetischen Universums?
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Behandlung nur mit 
adulten Stammzellen
Stammzellen, Politik und Pluralität: 
Wer hat in diesem Land die Moral 
gepachtet? Juni 2008

Bei ethischen Fragen der Stammzellfor­
schung muss immer wieder zwischen em­
bryonalen und adulten Stammzellen un­
terschieden werden.
r  Embryonale Stammzellen werden 
noch aus Embryonen gewonnen; die 
Hoffnung vieler Forscher liegt auf den 
Möglichkeiten der Reprogrammierung 
zum Beispiel von Hautzellen in embryo­
nale Stammzellen. Es gibt aber bis heute 
keine Therapie, die einsetzbar ist.
r  Adulte Stammzellen, die im Nabel­
schnurblut, in der Nabelschnur und in 
der Plazenta vorkommen, können ein­
fach und ethisch unproblematisch ge­
wonnen werden.

Mit adulten Stammzellen wurden 
schon tausende Patienten weltweit thera­
piert. Man unterscheidet zwischen Allo­
genen Stammzellgaben (von Spendern) 
und Autologen (eigene Zellen). Im Fett­
gewebe, im Knochenmark und an vielen 
anderen Organen sind adulte Stammzel­
len zu gewinnen. Mehr als 80 Krank­
heiten werden mit adulten Stammzellen 
erfolgreich behandelt.

Dr. med. Christoph Kösters, Aachen

Effekte  
endokriner Disruptoren 
Der Östrogen-Blues  
Forschung aktuell, Juli 2008

Der Beitrag belegt, dass endokrine Dis­
ruptoren wie Phthalate die Entwicklung 
der Vögel beeinflussen. Von besonderem 
Interesse ist, ob auch der Mensch betrof­
fen ist. In einer bemerkenswerten Studie 
untersuchte die Arbeitsgruppe von Shan­
na Swan an der University of Rochester 
(New York) den Einfluss von Phthalaten 
auf die Ausbildung des sexuellen männ­
lichen Phänotyps. Anlass für diese Unter­
suchung war der Befund, dass hohe Do­
sen bestimmter Phthalate bei Ratten un­
ter anderem zu einer Verkürzung der an­
ogenitalen Distanz (AGD) führten. Die 
AGD ist ein empfindlicher Marker für 
die androgenabhängige Entwicklung der 
Reproduktionsorgane von männlichen 
Föten. In der Studie von Swan et al. wur­

den bei schwangeren Frauen mit männ­
lichem Fötus während der Spätschwan­
gerschaft Phthalatmetabolite im Urin 
untersucht. Nach der Geburt zeigte sich 
bei diesen Jungen, dass die AGD unter 
Phthalatexposition signifikant kürzer 
war. Zusätzlich wurde gehäuft ein Ho­
denhochstand und ein kleineres Genitale 
beobachtet. Dabei ist zu bedenken, dass 
die Konzentrationen der Phthalatmeta­
bolite zwar hohe, aber durchaus übliche 
Werte aufwiesen, wie sie bei etwa 25 
Prozent der US-Bevölkerung zu finden 
sind. Man muss diese möglichen Effekte 
endokriner Disruptoren beim Menschen 
sehr genau verfolgen, um rechtzeitig prä­
ventive Maßnahmen zu ergreifen.

Prof. Dietrich Klingmüller, Bonn

Errata:

Ultrakurze Lichtblitze  
Spektrogramm, August 2008
Die oszillierenden Elektronen senden 
kurze Blitze im extremen Ultraviolettbe­
reich – drei pro Infrarotlaserpuls, nicht 
drei pro Infrarotphoton, wie fälschlicher­
weise geschrieben.

Riemannsche Vermutung  
September 2008 

In der Abbildung auf S. 87 ist leider die 
grün eingezeichnete kritische Gerade im 
Produktionsprozess verloren gegangen. 
Nachfolgend ein Ausschnitt der korrek­
ten Version.

Auftrieb für Ihren 
Wettbewerbsvorteil.
Mehr Qualität, höhere Prozess ge schwind ig  keit, 

geringere Kosten – ehr geizige Ziele, für die es 

eine einfache Lösung gibt: Indus tri elle Bild ver-

arbeitung. Die neuen Systeme und Kom  po nenten 

sind fl exible Prozess be  schleu ni  ger und über  zeu-

gen durch kurze Amorti sations  zeiten. Immer 

mehr Branchen setzen daher auf die IBV. Wie Sie 

Ihre Pro zesse mit IBV opti mieren können, ent-

decken Sie auf der Welt  leit messe VISION 2008. 

Mit rund 300 Aus stellern, einem dicken Rah men -

pro gramm und vielen Ex perten aus Wissen schaft 

und Praxis.

www.vision-messe.de
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